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/ . Bayerns MN die ReWregierung
München, 19. Jan . Der Landesausschuß der Bayerischen

Valkspartei hat in einer Sitzung, der Ministerpräsident Dr.
Held,  die der Partei angehörenden Kabinettsmitglieder
und zahlreiche Vertreter aus allen Landesteilen anwohnten,
eine Entschließung gefaßt: Die Aufnahme des sogenannten
Steuervereinheittichungsgesehes in die Notverordnung vom
1. Dezember 1930 ist als ein schwerer, mit den Grundsätzen
der Reichsverfassung in Widerspruch stehender Eingriff in
die Lebensrechke der Länder zu betrachten. Damit hat ein
entscheidender Abschnitt in dem Kampf am die Erhaltung
der Selbständigkeit der Länder begonnen. Daher müssen
alle rechtlichen und auch die letzten politischen Mittel von
seiten der Partei eingesetzt werden. Die Klage vor dm
Klaalsgerichtshof des Deutschen Reichs ist sofort zu erheben.
Ihr hat die Anwendung der letzten politischen Mittel (d. h.
Uebergang oer Bayer . Volkspartei zur Opposition) zu fol¬
gen, wenn nicht in angemessener Zeit die Reichsregierung
ein befriedigendes Ergebnis schafft.

Die Bayerische Volkspartei wird die Klage beim Sta .-,e--
gerichtshof in den nächsten Tagen einreichen.

Das würlt. Zentrum zum bayerischen Vorstoß
Das „Deutsche Volksblatt", Organ der württ . Zentrums-

Partei, schreibt dazu: Sachlich seien die bayrischen Ein¬
wände gegen das Steuervereinheitlichungsgefeh und vor
allem gegen seine Inkraftsetzung durch Notverordnung be-
rechtigt. Die bayrischen Bemühungen um eine Aenderung
oder Zurückziehung dieses Teils der Notverordnung , der
Gefahren für die finanzielle Selbständigkeit der Länder ent¬
halte, haben im übrigen Süddeutschland Verständnis, An-
crkennung und . Unterstützung gefunden. Die Entschließung
der Bayer . Lolkspartei , die wie ein Ultimatum aussshe,
werde aber eine Verschärfung der innerpolitischen Lage her¬
beiführen, die von der ganzen Opposition, vor allem von den
Nationalsozialisten mit Begeisterung verbreitet werden
dürfte. Bei der Stellung der Bayer . Volkspartei zu Brü¬
ning und zum Zentrum hätten wohl noch andere Wege
gefunden werden können, die nicht weniger aussichtsreich,
aber weniger gefährlich gewesen wären.

Besprechungen in Genf
Genf, 19. Jan . Gestern hatte Brianü je eine Sonder¬

besprechung mit den Außenministern Benesch (Tschecho¬
slowakei), Procope (Finnland ), Herzog von Alba (Spa¬
nien), Hymans (Belgien ) und Dr. Curtius.  Briand
soll sich zuversichtlich ausgesprochen haben.

Der Berichterstatter für die oberschlesischen Fragen , Bot¬
schafter Boshisawa (Japan ) hat mit Dr. Curtius  und
darauf mit dem polnischen Außenminister Zaleski  das
Verfahren für die Behandlung der deutschen Beschwerden
besprochen. Der spanische Botschafter in Paris , Quino-
nes de Leon,  der am Dienstag im Völkerbundsrat den
Bericht über die Einberufung der Abrüstungskonfe¬
renz  erstatten wird, soll sich entschlossen haben, seinen ein¬
seitig zugunsten Frankreichs abgefaßten Bericht etwas
abzuändern, da andernfalls das deutsche Aatsmitgiisd dem
Bericht nicht zustimmen würde.

Die Wirkung des Lolijn-Berichls
Genf, 19. Jan . Der bekannte Bericht Colijns über das

gänzliche Versagen des Völkerbunds in Wirtschaftsfragen
hat auf den Europa -Ausschuß einen tiefen Eindruck gemacht.
(Colijn ist Holländer.) Man will sich nun bemühen, irgend¬
etwas zustande zu bringen, und zwar soll etwas für die
Landwirtschaft — Rumäniens , « üdslawiens und allenfalls
Ungarns geschehen. Man denkt an eine Völkerbundsanleihe
von etwa 500 Millionen Schweizer Franken und die Errich¬
tung einer Bank nach dein Muster der deutschen Renten-
bankkreditanstalt,  oder einer internationa 'en Land¬

wirtschaftsbank mit Zweigstellen in den verschiedenen Län¬
dern unter Aussicht des Völkerbunds.

Beiseftêchiebung Rußlands und der Türkei
London, 19. Jan . Der ..Daily .Telegraph" läßt sich aus

Paris melden, die von Deutschland beantragte Zuziehung
Rußlands und der Türkei zur Europakonferenz
werde wahrscheinlich nach dem Vorschlag Rumäniens in der
Weise „Erledigt" werden, daß die beiden Staaten zu den
wirtschaftlichen  Besprechungen eingeladen werden; in
Zukunft hätten sie dem Völkerbundsekretariat z. B. jeweils
mitzuteile- an welchen Fragen sie Interesse haben. Da
p o l i t i sche Fragen in diesem Jahr nicht mehr verhandelt
werden und im Jahr 1932 die Abrüstungskonferenz alles
Interesse beanspruchen werde, so dürfte die Beteiligung
Runlarrds und der Türkei für lange Zeit aufgeschoben sein.

Ohne Zweifel, denn die beiden Staaten würden sich ge¬
wiß für eine solche..Einloduna" im voraus bedanken.

Keine Abrüstung ohne weitere„Sicherheiten"
Paris , 19. Januar . Der frühere Vertreter Frankreichs

im Völkerbund, Senator I o u o e n e l, erklärte sich in einer
Versammlung der französischen Vereinigung für den Völ¬
kerbund für eine Verminderung der Rüstungen, aber nur
unter der Bedingung, daß Deutschland „weitere Sicher¬
heiten"  gehe. — Was die Franzosen noch weiter wollen,
ist schil-eierhaft.

Neueste Nachrichten
Die ungarischen Juristen an die Juristen der Welt

Budapest, IS. Jan . In einer Landesversammlung der
Juristen gang Ungarns unter Vorsitz des Grafen Albert
Appony wurde Sonntag vormittag eine Denkschrift zur Dis¬
kussion gestellt, die den Juristen der ganzen Welt zugeschickt
werden soll, um die Unhaltbarkeit des Trianoner
Friedensdiktats  auch vom Gesichtspunkt des Inter¬
nationalen Rechts darzulegen. Graf Appony führte aus:
Nur unter dem Banner des Sittengesetzes und des Rechts
können die Nationen der Welt die Sicherheit ihres Bestands
und ihrer Entwicklung finden. Der Verfasser der Denkschrift,
ein Richter am VerwaltungsgerichtÄfof und Mitglied des
französisch-ungarischen gemischten Gerichtshofs, erklärte, dis
ungarischen Juristen wollen nichts anderes als den w a h r-

!haften Frieden,  und sie unterbreiten deshalb ein
wahres Bild  der Lage den Juristen der zivilisierten
Welt. Die Denkschrift wurde mit Begeisterung ausgenom¬
men.

hatten. In einigen Bezirken werden die Kommunisten von
Studenten mit ausländischer Bildung geführt. Die Kommu¬
nisten haben auch eine Lehranstalt eingerichtet, in der ihre
Anhänger für die Zwecke der Propaganda ausgebildet wür¬
den. Banknoten , die auf einer Seite die Bilder von Lenin
und Marx tragen, seien in der ganzen Provinz im Umlauf.
In Hünan sollen mehrere Banden von je 25 000 Kommu¬
nisten ihr Unwesen treiben, obwohl dort 20 Divisionen Re¬
gierungstruppen gegen sie im Feld stehen.

Württemberg
Stuttgart , 19. Jan . Empfang beim Staats¬

präsidenten.  Der Herr Staatspräsident empfing heut«
eine Abordnung der württembergischen Gemeinde- und
Privatwaldwirtschaft , an der Spitze den Vorsitzenden d--s
Waldbesitzerverbands für Württemberg und Hohenzollerir,
Grafen von Rechberg.  Der Empfang bezweckte die
Erörterung der schwierigen Lage der süddeutschen Wald-
und Holzwirtschast.

Die Kommunistenbewegung in China
London, 19. Jan . Times meldet aus Schanghai, nach

amtlichen Berichten Wer den Feldzug gegen die Kommu¬
nisten in Süd -Kiangsi seien erbitterte Kämpfe im Gang. Die
Regierungstruppen haben den Bezirk umstellt und ein bal¬
diger Erfolg sei zu erwarten . Nachrichten chinesischer Blätter
lassen jedoch vermuten, daß die Lage nicht befriedigend sei.
Ganze Divisionen und Brigaden sollen sich den Kommu¬
nisten ergeben haben. Tausende von wohlhabenden Leuten
seien niedergemetzelt worden. Bei der Bekämpfung der Kom¬
munisten bestehe eine Hauptfchwierigkeit darin , daß die-
Kommunisten sich beim Herannahen der Regierungstruppen
in friedliche Bauern verwandeln und nach dem Abzug der

. Truppen an denen .Rache übten, die dem Militär geholfen

Zom Landtag. In einer Kleinen Anfrage beantragen die
muniftstchen Abgeordneten, das Staatsministerium solle
dem Landesarbeitsamt bzw. den Arbeitsämtern ver¬

ein , daß bei Notstandsarbeiten die Auftraggeber da«
eitsgerät zu stellen haben. Gemeindeverwaltungen bztt,.
Wohlfahrtsämter sollen angewiesen werden, an die be,
standsarbeiten zu verwendenden Erwerbslosen unent-

Gegen die Verordnung über Preisgestaltung
für Markenwaren

Stuttgart . 19. Jan . Die Wirtschastsstelleder Südd . Nah¬
rungsmittelindustrie hielt gestern eine stark besuchte Aus-
scbutzsitzuna ab. die vor allem sich mit dem Entwurf einer

Tn Berliner politischen Kreisen tritt immer entschiedener
das Gerücht aus, daß Reichsaußenminisier Dr. Curtius in
naher Zeit zurücktreten werde. Als Anwärter für das Amt
werden Treviranus und der deutsche Gesandte in Bern.
Adolf MLEec (Soz.), für den der Reichskanzler eintreke,
genannt.

Der Gemeindeausschuß des preußischen Landtags wiro
am 26. Februar zu einem Regierungsentwurf bekr. die Neu¬
gestaltung der Verfassung Berlins Stellung nehmen. Der
Entwurf würde den Oberbürgermeister zu einer Art Allein¬
herrscher machen, woran die städtischen Kollegien Anstoß
nehmen, da ein einzelner Mann nicht die Verantwortung
für die weitverzweigte und unübersichtliche Verwaltung einer
Weltstadt tragen könne. Ls wird dagegen vorgeschlagen, die
Verantwortung einem von der Stadtverordnetenversamm¬
lung zu wählenden Ausschuß von 7 Mitgliedern zu über¬
tragen.

Der Deutsche Volksbund in Ostoberschlesie« verlangt in
seiner Deschw-rdeschrifl an den Völkerbundsrat die Ent¬
fernung des Woiwoden (Regierungspräsidenten ) Gracsynsti
und Niederlegung seines Vorsitzes beim polnischen Ausstän-
discherwerband: Rücktritt der Slaroslen und Landräte , in
deren kreis die polnischen Greuel verübt wurden -, Entlassung
derjenigen Beamten, die die verhetzenden Aufrufe des Auf¬
ständischenverbands unterzeichnet haben; Auflösung des Auf¬
ständischenverbandsund volle Entschädigung der geschädigten
Angehörigen der deutschen Minderheiten.

In dem Zivilprozeß des Senakspräsidenken Dr. Grühner
gegen den preußischen Staat wegen der rechtlichen Grund¬
lage des Notopfers hat die 8. Zivilkammer des Landgerichts
Berlin 1 heute folgendes Urteil verkündet: Der Kläger wird
mit der Klage abgewiefen und verurteilt , die kosten des
Rechtsstreit« zu tragen . Der Nolopserabzug bei Beamten
besteht also zu Recht.

Verordnung über Preisbindungen für Markenwaren be-
ichäftigte. Nach einem Bericht des Geschäftsführers, Rechts¬
anwalt Dr Rüstige,  über den Inhalt und die Auswir¬
kungen des von der Regierung dem Reichswirtschaftsrat
vorgelegten Verprdnungsentwurss kam der Ausschuß, wie
das Deutsche Dolksblatt berichtet, zu dem Ergebnis , daß die
Verordnung sich als ein durchaus willkürlicher, arobschema-
tischer und daher nur schädlicher Eingriff in die Preisgestal¬
tung gerade auch des Lebensmittelmarktes darstelle. Es
erscheine unverständlich, warum unter allen Bedarfsartikeln
gerade die Markenartikel und unter diesen wieder die preis¬
gebundenen Markenartikel einer behördlichen Preissenkung
unterzogen werden sollen. Ganz unbegreiflich sei, warum
nur die Lebensmittel, die durch Marken geschützt sind, einer
behördlichen Preissenkung unterworfen werden, während
die gleichen durch Marken nicht geschützten Lebensmittel
frei bleiben. In einem Telegramm an den Reichskanzler,
2>en Reichsfinanzminister und den Reichswirtschaftsmimster
-wurde der Standpunkt der Süddeutschen Nahrungsmittel¬
industrie unter Verwahrung gegen die in Aussicht genom¬
mene Verordnung dargelegt.

Im Arbeilsamtsbezirk Stuttgart waren am 1. Januar
1931 10 495 männliche und 2028 weibliche Arbeits¬
losenunterstützungsempfänger  vorhanden . Neu
hinzugekommen sind 2556 Männer und 469 Frauen . Aus-
geschieden sind 1490 Männer und 344 Frauen . Bei den
Männern ergibt sich somit ein Zugang um 1066 Personen,
bei den Frauen ein solcher um 125 Personen. Stand am
15. Januar 1931: 11 561 männliche und 2153 weibliche, mi-
sammen 13 714 Arbeitslosenunterstützungsempfänger. In
der Krisenunterstützung  standen am 1. Januar 2300
männliche und 337 weibliche Personen. Neu ausgenommen
wurden 888 Männer und 119 Frauen Ausgeschieden sind
223 männliche und 64 weibliche Personen. Bei den Män¬
nern ergibt sich somit ein Zugang um 665 Personen, bei
den Frauen ein solcher um 55 Personen. Somit Stand
am 15. Januar 1931: 2965 männliche und 392 weibliche,
zusammen 3357 Krisenunterstützungsempfänger. Insgesamt
ergeben sich 17 071 Unterstützungsempfänger. Davon ent¬
fallen auf Groß-Stutgart : 10 270.

Heilbronn, 19. Jan . Lin u n z u ve r l ä ss i g e r Hand¬
werksmeister.  Der Bezirksrat hat einem Handwerks¬
meister des Bezirks die Befugnis zum Halten und Anteilen
von Lehrlingen wegen gewisser strafbarer Handlungen auf
die Dauer von drei Jahren entzogen.

Backnang, 19. Jan . Errichtung eines Bürger¬
heims.  Zur Errichtung eines Bürgsrheims haben di«
Ehrenbürger Eduard Breuninger  und Robert Ka «k
140 000 -K gelüftet.

Pfullingen , OA. Reutlingen , 19. Jan . Schwerer
Unfall.  Oberhalb der Stuhlsteige rutschte ein Bierauto
der Schwabenbrauerei auf dem Glatteis und stürzte etwa
40 Meter die Böschung hinunter , wobei der Führersitz sich
vom Auo lostrennte . Der Lenker wurde sehr schwer verletzr.
Da sich die Unglücksstelle von der Stadt weit entfernt be¬
findet, war der Schwerverletzte genötigt, auf allen Vieren
mühsam die Stadt zu erreichen, wo ihm Hilfe zuteil wurde.
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Hausen a , L. OA. Reutlingen , 19 Jan . Ungültige
Ortsvorsteherwahl.  Die am 23. November abgehal-
tene Ortsvorsteherwahl wurde von der Ministerialabteilung
für Bezirks- und Körperfchaftsverwaltung als ungültig
erklärt.

Rottweil. 19. Jan. Bluttat.  Angeblich infolge von
Familienzwistigkeiten überfiel am Samstag abend der
48 I . a. verh. Arbeiter Johann Stieß  in den Anlagen im
Stadtteil Au seine Frau , die mit dem Austragen von Wäsche
beschäftigt war . Stieß schlug mit einem Beil von hinten
die Frau derart aus den Kopf, daß dieser der Schädel ge¬
spalten wurde und der Tod sofort eintrat . Nach der Tat
flüchtete Stieß , konnte aber nach einigen Stunden festgenom-
men werden.

Ebingen. 19. Jan. Blutige Zusammenstöße
zwischen Nationalsozialisten und Kommu¬
nisten.  Anläßlich einer öffentlichen Versammlung der Na¬
tionalsozialisten am letzten Samstag kam es zu blutigen Zu¬
sammenstößen. Die Nationalsozialisten hatten zur Versamm¬
lung den Reichstagsabgeordneten E. Heines - München
kommen lassen. Am Nachmittag wurden von beiden Grup¬
pen Kundgebungen veranstaltet, bei denen es in der Bahn¬
hofstraße zu Zusammenstößen kam. Die Kommunisten be¬
lagerten das Bahnho-fhotel, in dem sich der Redner befand.
Der Polizei gelang es jedoch, die Eindringlinge fernzuhalten.
Die Nationalsozialisten hatten aus der ganzen Umgebung
SA .-Le>ute herbeigezogen, etwa 300 Mann . Vor der Turn¬
halle, in der die Versammlung stattfand, kam es zu Schlä¬
gereien. Vier Nationalsozialisten wurden verletzt. Als sich
nach der Versammlung die Hitlerleute in die Lokale zurück¬
zogen, wurden sie von Kommunisten überfallen und ver¬
prügelt . Gartenzäune , Fahnen und Blechinstrumente muß¬
ten zum Zuschlägen herhalten. Fensterscheiben wurden an
verschiedenen Häusern eingeschlagen. Um 1 Uhr nachts wurde
die Weckerlinie alarmiert , konnte aber nicht mehr in Aktion
treten . Die Kommunisten belagerten die Lokale, in denen sich
die Nationalsozialisten aushielten, bis spät in die Nacht
hinein. Erst gegen 2 Uhr konnten die SÄ -Leute unter dem
Schutz des Polizeiaufgebots ihre Fahrzeuge besteigen. Der
Tumult ging beinahe die ganze Nacht hindurch.

Ebingen, 19. Jan . Quellen.  Bei den Grabungen,
die zur Zeit für die Kanalisation in der Langwatte aus¬
geführt werden, wurden verschiedene Quellen mit zum Teil
reichlicher Wasserführung angeschnitten. Das Wasser, das
vom Berg her (Bühl) austritt , sickert durch die Spalten der
oberen Gesteinsschichten bis auf die undurchlässigen Ton-
und Mergelschichten des untersten Weißen Jura.

Tuttlingen , 19. Jan . Immer mehr Arbeiter¬
entlassungen.  Die Steigerung der Arbeitslosigkeit hat
noch kein Ende gefunden. Vor einigen Tagen wurde auch
bei der Fa . Rieker  u . Co., Schuhfabriken hier, einer
größeren Anzahl von Arbeitskräften gekündigt. Auch in
kleineren Betrieben wurden verschiedene Kündigungen vor¬
genommen.

Ulm, 19. Jan . DieReichsgründungsfeier  wurde
in der alten Garnisonsstadt in großer Aufmachung begangen.
Die militärisch-vaterländischen Verbände hatten um 11 Uhr
im Saalbau eine Feier mit Fahneneinmarsch und Absingen
vaterländischer Lieder. Die Begrüßungsrede hielt der Be¬
zirksobmann der Kricgervereine, Ziegler.  Die Festrede
hatte der Abg. Dr. Hölscher  übernommen . Mt dem
Deutschlandlied und der Stellung eines lebenden Bildes
schloß die einstündige Feier . Sodann war Marsch zum
Münsterplatz. In der evangelischenund in der katholischen
Garnisonskirche war Festgottesdienst für die Truppen des
Standorts , während sich im Münster und in den katholischen
Kirchen die übrigen Vereine eingefunden hatten. Nach dem
Gottesdienst sammelten sich die Truppen im Kasernenhof in
der Karlsstraße, um in zwei Kolonnen mit Musik und Fah¬
nen zum Münsterplatz zu ziehen. Nach einer Ansprache durch
den Kommandanten wurde das Deutschlandliedgespielt. Der
Parademarsch zeigte den alten Schneid.

Aus Anlaß der Parade war bei der Platzgasse ein sol-
ches Gedränge, daß eine Schaufensterscheibe der Firma Abt
eingedrückt wurde.

Am Sonntag abend hielten die Nationalsozialisten auf
dem Münsterplatz eine Reichsgründunasfeier ab. Dabei sollte
der Abgeordnete Dreher  sprechen. Auf den Nebenstraßen
hatten sich größere Trupps Kommunisten aufgestellt. Wäh¬
rend auf der einen Seite das Dankgebet und das Deutsch¬
landlied gesungen wurden, ertönten von der kommunistifiüen
Seite her störende Rufe und die Internationale . Die Na¬
tionalsozialisten wandten sich in Trupps gegen die Ruhe¬
störer. Es wurde das Ueberfallkommando alarmiert , so daß

die in der Entwicklung begriffene Schlägerei unterbunden
werden konnte. Später marschierten die Nationalsozialisten
unter starker polizeilicher Bedeckung ab — Sonntag nacht
1l Uhr kam es vor dem Hastbof zum „Turm " in der Bock¬
gasse zu einer Sckläaerei zwischen Nationalsozialisten unter
Führung des Abgeordneten Dreher und Kommunisten. Meh¬
rere Teilnehmer wurden leicht verletzt.

Ein Todesopfer des Sturms.  Der verheiratete
Packer Wilhelm Allmann  war am Samstag nachmittag
im Muthenhölzche.i beim Jllerkanal mit dem Dressieren von
Hunden beschäftigt. Als er in der Nacht nicht zurückgekehrt
war , begaben sich seine Söhne auf die Suche und fanden ihn
frühmorgens auf dem Dressurplatz tot auf. Der Unglücksfall
hatte sich offenbar so zugetragen, daß der senkrecht aufgestellte
Deckel der großen Kiste, in dem die Hunde untergebracht
waren, infolge des ausbrechenden Sturms nach rückwärts
umgeschlagen wurde und Allmann so unglücklich auf den
Kopf traf , daß er, da ihm keine Hilfe gebracht werden konnte,
den Verletzungen erlag.

Junglngen OA. Ulm. 19. Jan . Schnee stürme.  Durch
die Schneestürme, die am Sonntag nachmittag auf der Alb
niedergingen, wurde der Kraftfahrzeuaverkebr namentlich auf
der Stuttgarter Straße ungemein behindert. Verschiedene
Autobusse, die u. a. auch Fußballer beörderten. blieben stek-
ken und mußten ausgeschaufelt werden.

Aus Atadt und Tand
Nagold , den 20. Januar 1931.

Sünden, die andere uns nicht verzeihen, dürfen wir
selbst uns am ehesten vergeben.

Zazzende Landjugend erwache!
Martin Freitag  schreibt im „Schw.B ." ; „Es war am

Erscheinungsfest. Nach einer langen wundervollen Wan¬
derung kehrte ich in dem nächsten besten Wirtshaus eines
Dorfes ein. In dem Dorfwirtshaus ging es denn hoch
her. Es war wirklich „allerhand los " Etwa 20 Pärchen
tanzten nach der Jazzmusik, welche ein Grammophon aus¬
giebig lieferte . Das war nun eine Musik, die herzzerreis¬
send klang. Unsere deutsche Jugend muß tatsächlich von
allen guten musikalischen Geistern verlassen sein, wenn sie
sich an einer solchen Musik berauschen kann. Mädchen im
Alter von 15 und 16 Jahren , Buben im selben Alter
drehen sich da im Kreise. Kein sauberes , frisches Mäd¬
chen, kein wackerer Bube , Mädchen mit käsigen Backen,
Buben mit frechen Augen . Gespräche, daß einem anständi¬
gen Menschen die Haare zu Berge standen . Von Scham
und Schande also keine Rede. Dann immer dasselbe Be¬
gehren : Ova , Oberst, Malaga , Likör, Schleckwerk. Der
Wirt bestätigte mir , dies „Luderleben " gehe bis in die
Nacht hinein , so sei nun einmal ein Teil der heutigen
Jugend , und er verdiene schön Geld dabei . „Und Ihr
Gewissen ist in Ordnung ?" fragte ich. Da kam ich schön an
mit meiner unmodernen Frage.

Draußen auf den Höhen lag goldener Sonnenschein
und lockte mit Inbrunst die Menschen: Kommt heraus an
das Licht, da ist Freude , da ist gut sein ! Es tat mir leid
um die verlebten Kinder dort in der rauchgeschwängerten
Wirtschaft . Verlebte Jugend , verbrauchte Zukunft!

Meine lieben ledigen Leute ! Ich darf Euch doch bitten,
daraus mit Fleiß zu achten, daß Euer Gewissen  sau¬
ber bleibt !"

Haiterbach , 19. Jan . Im Tode vereint . Nachdem die
Gemeinde längere Zeit von Sterbefällen verschont geblie¬
ben war , häuften sich dieselben Ende letzter Woche in be¬
sonderem Maße . Am Donnerstag vergangener Woche
wurden die sterblichen Reste der 85jährigen Frau Frie¬
derike Killinger  zu Grabe getragen, ' tags darauf un¬
ter Vorantritt des Kriegervereins und Kirchenchors Gip¬
sermeister Christian Ade,  der nach kurzer Krankheit un¬
erwartet rasch entschlafen ist. Mit ihm ist ein allseits ge¬
achteter und beliebter Mann dahingegangen . Am Grabe

hielt unter Kranzniederlegung Geschäftsführer Zieg¬
ler  namens des Kriegervereins einen ehrenvollen Nach¬
ruf . Der Sonntag zeigte wiederum zwei offene Gräber.
Diesmal galt es ein betagtes Ehepaar gemeinsam zur
ewigen Ruhe zu betten . Frau Marie Kirn,  geb . 24. Ja¬
nuar 1860, war am Donnerstag letzte Woche entschlafen.
Der 81jährige Gatte , Christian Kirn,  erlitt wohl in¬

folge der seelischen Erschütterung tags darauf inmitten
seiner Angehörigen einen Schlanganfall , dem er am selben
Abend noch erlegen ist. Bis ins hohe Alter arbeitsam und
fleißig sind nun beide gemeinsam zur ewigen Ruhe ein¬
gegangen . Ein überaus großes Leichenbegängnis zeugte
von der Anteilnahme der gesamten Einwohnerschaft . Vor
dem Trauerhaus und am Grabe brachte der Kirchenchor
und die Musikkapelle stimmungsvolle Chöre zum Vor¬
trag . Auch hier widmete Geschäftsführer Ziegler  dem
Verstorbenen herzliche Worte des Abschieds und legte
im Auftrag des Kriegervereins einen Kranz am gemein¬
samen Grabe nieder . Missionar Schmid aus Nagold
hielt wie bei den vorausgegangenen Beerdigungen die
eindrucksvolle Leichenrede und fand am Grabe und bei
der anschließenden Feier in der Kirche herzliche Worte
des Trostes für die schwer geprüften Hinterbliebenen,
die nun am selben Tage beide Eltern verloren haben.

Wildberg , 19. Jan . Richtfest im Haus Saron . Schon
lange hatte sich die Notwendigkeit erwiesen, die Räumlich¬
keiten im Hause Saron zu erweitern . Für die immer mehr
sich steigernde Besucherzahl reichten sowohl die Aufnahme,
als auch die Wirtschaftsrüume längst nicht mehr aus . Ur¬
sprünglich war das Heim ja als Erholungsstätte für den
Stuttgarter Knabenbund der Süddeutschen Vereinigung
bestimmt. Aber der gute christliche Geist, die vortreffliche
Führung und die gesunde, prächtige Lage im geschützten,
sonnigen Waldwinkel machten es mehr und mehr zu einem
beliebten und von weither viel besuchten Erholungsheim
für Erwachsene. Durch den nun aufgerichteten Erweite¬
rungsbau bekommt das schöne Heim nicht nur weitere
Räume , sondern das architektonische Bild des ganzen
Hauses wird auch vollständiger und schöner. Die Sonnen¬
seite ist für eine Reihe schöner Zimmer trefflich ausge¬
nützt Der neue Speisesaal faßt jetzt 300 Personen . Auch
Wirtschaftsrüume , die seither teils zu klein, teils nicht
vorhanden waren , sind nun in genügender Zahl
und Größe vorhanden . Der Bauplan und seine Ausfüh¬
rung lag in der Hand des Architekten Starrer  aus
Stuttgart . Das Richtfest am letzten Samstag wurde ein¬
geleitet durch den Gesang des Liedes : „Lobe den Herren,
den mächtigen König der Ehren ", worauf Zimmermeister
Hauser  den Zimmerspruch in gereimter Form sprach.
Herr Architekt Storrer  hielt die Weiherede . Anschlies¬
send an die Feier im Vau fand im Speisesaal ein Essen
für die Bauhandwerker und geladenen Gäste statt . Hiebei
kamen in verschiedenen Reden die Glückwünsche für das
weitere Gedeihen des Werkes zum Ausdruck. Herr Frabri-
kant Fritz Benzinger  von Stuttgart dankte im Namen
der Rauherrschaft den Handwerkern und Arbeitern für
ihre geleistete Arbeit und den Freunden und Gönnern des
Werkes für ihre Unterstützung, besonders der hiesigen
Stadtverwaltung für ihr freundliches u. forderndes Ent¬
gegenkommen in allen Vaufragen . Herr Bürgermeister
Schmelzte  überbrachte die Glückwünsche der Stadt und
Herr Oberlehrer Rentschler  die der hiesigen Gemein¬
schaft. Herr Fabrikant Blank  von Calw , ein Brüder-
ratsmitglied der Süddeutschen Vereinigung , wünschte, daß
Saron kein „Geschäftshaus" werden möge, sondern eine
Eingangspforte für das Himmelreich. Dann könne Gott
die Gaben geben, ohne die ein christliches Erholungsheim
nicht auskommen könne, nämlich Gnade , Liebe und Kraft
von oben. Die ganze Feier war umrahmt von den schönen
Chören der Teilnehmer eines zur Zeit in Saron tagen¬
den Dirigentenkurses unter Leitung des Reichstagsabge¬
ordneten Hennes . Möge nun auf dem ganzen Werk und
Hause Saron wie seither so auch weiterhin der Segen
Gottes ruhen!

Letzte Nachrichten
Hilfsmaßnahmen der Wehrmacht zur Linderung der Not.

Berlin , 20. Jan . Der Reichswehrminister hat einen
Erlaß über Hilfsmaßnahmen der Wehrmacht zur Linde¬
rung der allgemeinen Not herausgegeben . Darin werden
die Wehrkreiskommandeure des Reichsheeres und die
Stationschefs der Marine angewiesen, im engen Zusam¬
menarbeiten mit Behörden , gemeinnützigen Vereinen,
amtlichen und privaten Wohlfahrtsstellen die Hilfsmittel
der Wehrmacht einzusetzen. Im Rahmen dieser Hilfsmaß¬
nahmen werden Volksküchen zur Speisung Bedürftiger,
Fahrzeuge zu Materialtransporten und auch personelle
Kräfte zur Verfügung gestellt. Zusammenarbeit mit den
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22 Fortsetzung.
Dann saßen sie sich gegenüber . In Sybille war eine

große Verwunderung . Schon die äußere Erscheinung Ag-
netes war ihr fremd. Das sonst lockere, kurze Haar war
glatt zurückgestrichen, war wohl nicht wieder geschnitten
worden, denn ein steifes, dreieckiges Tuch, zur Kappe ge¬
steckt. konnte den geschlungenen Knoten nicht verbergen.
Dazu ein hellblaues Leinenkleid mit weißen Manschet¬
ten, spartanisch einfach und bis zum Hals geschloffen. Die
große, gestärkte Schürze hatte Agnete abgenommen und
säuberlich über das Bett gelegt . Sie war schlanker ge¬
worden . Oder lag das nur an der knappen Tracht ? Mit
leisem Erschrecken sah ihr Sybille ins Gesicht. Die fröh¬
lichen Augen waren verschleiert, und um den vollen
Mund lag ein feiner Zug, von dem man nicht wußte,
ob er von einem heimlichen Leid sprach oder einem fe¬
sten Willen.

„Du ißt ja gar nicht, Sybille ".
Die Hände, die das Vrotkörbchen hinüberschoben, wa¬

ren ein bißchen rissig und hart , die Nägel kurz geschnit¬
ten und ohne Glanz . Sybille ängstigte sich.

„Wird dir diese Arbeit nicht zu viel , Agnete ?"
„Ich habe mich daran gewöhnt und — man muß ja

etwas tun ".
„Tust du sie denn gern ?"
„Gerne ? Insofern vielleicht, als ich ihr viel verdanke,

Es ist ganz gut , wenn man als kranker und noch mehr
als gesunder Mensch in ein solches Schmerzenshaus

kommt. Es verschiebt sich manches in uns , vieles wird
klarer und einfacher".

Sybille Westerkamp horchte auf . Wie sonderbar die
Schwester sprach. Sie neigte sich vor und sagte langsam:

„Bereust du etwas , Agnete ?"
„Nein , es ist gut so, wie es ist".
„Hast du Bernt geliebt —" Sybilles Fragen waren

zwingend und quälten.
„Laß das doch, ich —"
„Nein . Du mußt einmal rückhaltlos zu mir sprechen,

es liegt ja hinter dir " .
„Hinter mir liegt nichts". Agnete stand auf und trat

ans Fenster . Ihre Hände umschlangen den Mefsingriegel;
sie lehnte den Kopf daraus.

Sybille sagte nichts und wartete.
„Ja , es ist gut , wie es ist. Du hast damals immer

gemeint , ich sollte zurück, weil Bernt mich lieb habe,
Billa . Wärst du bei einem Mann geblieben, der dich be¬
trügt ? Du nicht. Ich war ihm ein Luxus , an dem er sich
freute , und den er gern zeigt".

„Hast du denn etwas anderes ernsthaft von seiner
Liebe gewollt ? Ich dächte, du hättest ihn recht kampflos
der anderen überlassen, und das war letzten Endes , was
ihn endgültig —"

Agnete fuhr auf . „Daß er sein Geschäft verkommen
läßt , ihr nachreist, wie ein verliebter Sekundaner — soll
ich vielleicht daran schuld sein?"
„Ja , daran bist du schuld; durch deine Halsstarrigkeit hast
du ihn der Frau , die er bestimmt nicht liebt , ja glatt in
die Arme getrieben . Dabei bin ich fest überzeugt , daß er
dich nicht mit ihr betrogen hat . Die Scheidung war nur
dadurch möglich, daß er bewußt in eine Schmutzigkeit hin¬
unterstieg . Auch das ist deine Schuld".

„Warum fängst du immer wieder davon an —"
„Du hast es ja nie hören wollen, auch von Morvinger

nicht. Gib mir doch endlich einmal recht, Agnete —"
„Gut , dann will ich dir noch etwas anderes sagen".

Die jüngere Westerkamp stützte sich auf den Tisch. „Viel¬
leicht freut es dich in deinem Gerechtigkeitssinn, deinem
Verständnis für die Folgerichtigkeit allen Geschehens. Mit
dem Herzen ersaßt du so etwas ja nicht wenn bei dir
nur die Logik nicht zu kurz kommt —" verächtlich klang
es und tat Sybille weh. „Ich habe es einfach nicht er¬
tragen , daß da doch eine andere neben mir war , und ich
ertrage es heute, wo ich nicht mehr seine Frau bin , noch
viel weniger !"

Sie hatre es keuchend herausgestoßen , es war ihr eine
Erlösung , das der Schwester ins Gesicht zu schleudern.
„Bitte rede jetzt nicht, du hast es aus mir herausgepreßt,
nun hör es dir an ! Ich weiß genau , haargenau , was du
jetzt sagen willst. Da soll wieder einmal der Stolz herhal¬
ten , der soll in solchen Fällen den Frauen ja immer das
Herz zudecken. Ich bin absolut nicht davongegangen , weil
mein Stolz das verlangt hat . Ein Mensch, der in Dingen
der Liebe von Stolz spricht, weiß nicht, wie die Liebe
sein kann. Es kommt mir immer so vor , als brauchen sie
einen gepanzerten Ritter , der herumklirrt und das arme
Herz bewacht, daß es um Gottes willen nicht etwas tut,
was sich nicht schickt" .

Erschöpft ließ Agnete sich aufs Bett fallen . Sybille
hatte sich eine Zigarette angebrannt . Nichts in ihrem Ge¬
sicht verriet , was sie dachte.

Hat man uns denn überhaupt zu Menschen erzogen —"
kam es vom Bett her. „Wir hatten ja immer im Ueber-
fluß , was wir brauchten , dann hat man geheiratet , und es
ging genau so weiter . Was meinst du wohl, wie ich diese
armseligen Menschen hier oft beneidet habe — nicht um
das Kranksein , das ist etwas ganz Böses und Schweres,
aber um ihr Tapfersein -müffen, ob sie nun wollen oder
nicht. Wie oft habe ich brennend gewünscht. Bernt —" sie
schwieg. Erst nach geraumer Zeit sagte sie leise vor sich
hin : „Es wäre vieles besser geworden zwischen UNS".

(Fortsetzung folgt ) .
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zuständigen Behörden soll verhindern, daß Arbeitslose
geschädigt werden.

Wagemutige Tat eines Lehrers. — 6 Knaben vor dem
Tode des Ertrinkens bewahrt.

Berlin , 20. Jan . Eine mutige Tat vollbrachte, wie der
Deutschen Tageszeitung aus Frankfurt a. M . gemeldet
wird , der Lehrer Schumann in Idstein (Taunus ) . Durch
seine Geistesgegenwart gelang es ihm, 6 Knaben das Le¬
ben zu retten , die auf dem Eise eines Teiches spielten,
aber plötzlich durch die dünne Eisdecke einbrachen. Der
Lehrer , der zufällig in der Nähe war , eilte sofort an die
Anglücksstelle und versuchte, die Kinder herauszuziehen.
Dabei brach aber die Eisdecke weiter und der Lehrer
stürzte selbst in das eiskalte Wasser. Unter unsäglichen
Bemühungen gelang es ihm, 5 Knaben zu retten . Der 6.
war mit der Eisscholle, an die er sich in seiner Todesangst
geklammert hatte , weit abgetrieben . Eine Rettung schien
aussichtslos . Trotz aller Warnungen sprang der Lehrer
noch einmal in das Wasser und konnte wirklich auch den
letzten Knaben an das Land schaffen. Dann verließen ihn
die Kräfte.

Böblingen, 19. Jan . Das schwanzlose Flugzeug
verunglückt . Heute achmittag fanden aus dem Böblinger
Flugplatz die ersten Rollversuche mit dem von Ingenieur Sol-
denhoff  konstruierten schwanzlosen Flugzeug statt. Die Roll¬
versuche mußten vorzeitig abgebrochen werden, da die Maschine
nach anfänglichem gutem Gelingen der Roll- und Springversuchs
beim Niedersetzen durch Seitenwind umgelegt und beschädigt wurde.
Verletzt wurden auch die beiden Insassen, der bekannte Pilot
Rlediger,  der schon einmal in Düsseldorf bei Versuchen mit dem
schwanzlosen Flugzeug Verletzungen erlitten hätte, und der Ver¬
fertiger der Maschine, Werkmeister Thumm.  Beide wurden nach
dem Böblinger Krankenhaus übergeführt.

Der Prozeß gegen den Goldmacher Taus nd
hat am Montag vor dem Erweiterten Strafgericht Mün¬
chen  begonnen . Die Verhandlung lst auf 11 Tage bis drei
Wochen berechnet. Der verheiratete Spengler Franz Tau¬
send  ist 1884 in Krumbach (Schwaben) geboren. Die An¬
klage lautet auf Betrug und Betrugsversuch. Tausend be¬
hauptet, er sei auf das Geheimnis der Herstellung künstlichen
Golds, gekommen. VerschiedenenPersonen entlockte er auf
diese Weise Beträge in der Gesamthöhe von mehr als
anderthalb Millionen Mark. Die angebliche Erfindung war
wiederholt Gegenstand wissenschaftlicher Prüfungen , die aber
immer ergebnislos verliefen. Während der Untersuchungs¬
haft wurde Tausend Gelegenheit gegeben, im Hauptmünz¬
amt München unter strenger Bewachung seine Versuche aus¬
zuführen, wobei er aus einer Bleiprobe von 1.67 Gramm
der Gerichtskommifsion einen Edelmetallkern von 0,12tz
Gramm überreichte. Die Sachverständigen sind aber der An¬
sicht, daß dieses Gold vorher den verwendeten Ausgangs-
materia-lien zugefügt wurde. ^

Tausend war von je ein Sonderling , der viel las , das
Gelesene aber bei mangelhafter Vorbildung nicht in sich
verarbeiten konnte. Er glaubte alle möglichen Stoffe in
wertvolle Stoffe verwandeln zu können. Zunächst gelang es
ihm, den Referendar R i e n h a r d t - München als Teil¬
haber einer GmbH, für Goidherstellung zu gewinnen. Eine
Frau Schliebach gab ein Darleben von 100 000 Mark gegen
4 Proz . Zinsen und 50 Proz . Gewinnbeteiligung. Mit dem
Geld kaufte Tausend sich aber das Schloß Paschbach in
Südtirol . 1925 gründete er die Gesellschaft „165" (Deck¬
name für Gold), für die er eine Reihe von Mitgliedern , dar¬
unter den Stiefsohn des Generals Ludendorff, fand. Diese
Gesellschafter opferten auf Grund seiner vorgsführten „Ex¬
perimente" weitere 1 472 431 Mark, wovon Tausend nach¬
weislich mindestens 135 000 Mark für sich verbrauchte.

Wetter
Trotz des Hochdrucks im Westen übt die Depression im Norden

Immer noch Einfluß auf die Wetterlage aus . Für Mittwoch und
Donnerstag ist mehrfach bedecktes und zu zeitweiligen Nieder«
schlügen geneigtes Wetter zu erwarten.

Nagolder Tagblatt «Der Gesellschafter-

Handel und Verkehr
Zusammenschluß in der wurkk. Elekkrizitäkswirtschafk

Die Vereinigung der beiden Bezirksverbände Oberschwäbischer
Elektrizitätswerke und Heimbachkraftwerkeund damit die Zusam¬
menfassung von 19 württembergischen und 2 hohenzollerischen Be¬
zirken zur gemeinsamen Stromversorgung wurde genehmigt. Es
besteht die Hoffnung, daß diese Vereinigung ein erster Schritt auf
einem Weg ist, der die gleichgerichteten öffentlich-rechtlichen Werke
in immer engere Verbindung bringt und der die notwendige
Selbständigkeit  der Versorgung unseres Landes, das von
außen her in erheblichem Maß Strom beziehen muß, auch für die
Zukunft sicherstellt. Die nun vereinigten Verbände umfassen ein
Gebiet von 7232 Qkm., das sind 37 Proz . der Gesamtfläche von
Württemberg , außerdem 1006 Qkm., das sind 100 Proz . von Hohen-
zollgrn. Die Einwohnerzahl des Verbandsgebiets beträgt 714 081,
wovon rund 440 000 unmittelbar , der Rest zum weit überwiegen¬
den Teil mittelbar durch die Verbände mit Elektrizität versorgt
sind. Die in die Netze eingeleiteie Energie betrug im Jahr 1929
rund 165 Millionen Kilowattstunden, von denen rund 125 Millio¬
nen Kilowattstunden im eigenen Versorgungsgebiet verkauft
wurden.

Ausnahmetarif für Skurmholz
Die Zentrumsabgeo-rdneten Nassal, Renz, Köberle und Lins

haben im Landtag folgende Kleine Anfrage eingebracht: Die
Reichsbahndirektion Breslau hat zur Hebung des durch Windbruch
verursachten Notstandes einen Ausnahmetarif für Prügel -, Rund-
und Scheitholz, sowie für Scheit- (Kloben), Rollen- und Prügel-
(Knüppel)holz von Fichten, Lärchen und Tannen bis zu 1,50 Meter
lang erlassen, unter der Bedingung, daß dieser Ausnahmetarif
Geltung haben soll für Sendungen , die mit Landfuhrwerk oder
Kleinbahnen auf den Versandhäfen angebracht werden, nicht abex
für solche, die dasselbst mit Eisenbahnen eingehen. Unmittelbar
vorhergehende Beförderung mit der Eisenbahn ist nur zugelassen
von einem Lagerplatz oder Anschlußwerk des Versandbahnhofs.
Mit Rücksicht auf die in Württemberg nicht minder schweren Sturm¬
schäden fragen wir an, was die württ . Regierung zu tun gedenkt,
um auch für Sturmholz aus württ . Waldungen (Privat - oder
Staatswaldungen ), einen solchen Ausnahmetarif , vorerst mindestens
bis 31. Dezember 1931, von der. Reichsbahn zu erhalten.

Absahrückgang der deutschen Kraftfahrzeuge. Bis Ende No¬
vember 1930 sind in Deutschland etwa 81 300 Personen- und 15 800
Last- und Lieferkraft-wagen dem Verbrauch zugeführt worden. Das
Jahresergebnis 1930 dürfte damit gegen 1929 einen Ausfall
von etwa 30 000 Wagen bringen. Der Absatz von Krafträdern
ging auf rund 110 000 Einheiten zurück (gegenüber dem Vorjahr
Minderabsatz von etwa 80 000 Stück). Neben dem mengenmäßigen
Ausfall ist auch der Rückgang der Preise in Rechnung zu stellen.
Das Vordringen des Kleinwagens  auf Kosten der mittleren
Wagenklassenhat sich auch im abgelaufenen Jahr fortgesetzt. Unter
Berücksichtigung der Verschiebungenin der Preishöhe und in den
einzelnen Stärkeklassen ist der Ausfall, den die Kraftfahrzeugindu»
dustrie durch die Krise gegenüber 1928 erlitten hat, auf mindestens
400 Mill. RM . zu veranschlagen.

Fettabkommen zwischen Margarine -Industrie und Talgschmelzen.
Der Deutsche Feintalgschmelzen-Verband GmbH, in Kassel hat
heute mit dem Verband der Margarinefabrikanten Deutschlands
E. V. (Sitz Berlin ) ein Abkommen getroffen, wonach die deutsche
Margarineindustrie jährlich zunächst 160 000 Ztr . feinsten Sveise-
talg (Premier jus) von den einzelnen dem Verband angeschiossenen
Talgschmelzen in Deutschland zur Verarbeitung zu Margarine ab¬
ruft . Es ist vorgesehen, diese jährlich abzurufende Menge auf
180 000 bis 200 000 Ztr . zu steigern.

Hopfenverwendungszwaug. Im weiteren Verlauf der Verhand¬
lungen über den Verwendungszwang für deutschen Hopfen hat,
wie der Deutsche Hopfenbauverband mitteilt, der Bayerische
Brauerbund beschlossen, an seine Mitglieder mit dem Ersuchen her¬
anzutreten, nach Möglichkeit noch Hopfen der Ernte 1930 zu kau¬
fen und die noch vorhandenen geringen Reftbestände zu räumen.
Auch in Kreisen norddeutscher Brauereien sind Bestrebungen im
Gang, sich ebenfalls an der Räumunasaktion zu beterliaen.

Neue Preissenkung bei Ford. Henry Ford hat wiederum eine
Herabsetzung der Preise, und zwar für fünfzehn seiner Automodells
vorgenommen. Die Preisherabsetzung schwankt zwischen5 und 45
Dollars für den Wagen.

Billigeres Benzin. Die großen Treibstoffgesellschaftenhaben
den Benzinpreis ab 19. Januar um 2 Pfg . sür das Liter er-
mäßigt als Kampfmaßnahme gegen das S chl e u d e r u n w e s e n,
besonders seitens Rußlands.  Der Pumpenpreis beträgt nun¬
mehr 30 Pfg . Da die hierauf gewährten Rabatte durchschnittlich

betragen wird das Liter im ganzen Reich in Zukunft
27 Pfg . kosten. Zu diesem Preis haben die Händler, die russisches
Benzin fuhren, bisher verkauft. ^

In der Schweiz  finden ständig über 400 000 Ausländer , ein
Zehntel der Gesamtbevölkerung, Arbeit und Brot . Von den Aus«
ländern sind in runden Zahlen 150 OM Deutsche» 135 OM Italiener,
60 000 Franzosen und 60 OM andere. Dazu kommen 50 MO Saison¬
arbeiter und 15 OM im Ausland wohnende Personen, die täglich
ihrer Arbeit in der Schweiz nachgehen.

Nur 40 v. H. der deutschen Arbeiterschaft sind gewerkschaftlich
organisiert.

Zahlungseinstellung. Kaufhaus Kamnitzer  u . Co., Aschaf¬
fenburg. Schulden 449 MO ^7.

Die Reederei Schröder u. Fischer  in Hamburg, die 21
Schisse mit 25 000 Tonnen besitzt, ist in Schwierigkeiten geraten.

Holzverkäuse. Nach Mitteilung der Forstdirektion über die
Holzverkäuse aus württembergischen Staatswaldungen im ersten
Teil des Monats Januar wurden bei den Nadelstammholzverkäufen
neuer Fällung folgende Preise erzielt: im Schwarzwald für Fichten
und Tannen 72—78 Prozent der Landesgrundpreise, für Forchen
und Lärchen 69—90 Prozent , im Unterland für Fichten und Tan¬
nen 70—80 Prozent , für Forchen und Lärchen 71—102 Prozent,
im Nordostland für Fichten und Tannen 70—79 Prozent , für
für Forchen und Lärchen 87 Prozent , auf der Schwäbischen
Alb sür Fichten und Tannen 75 bis 78 Prozent , sür
Forchen und Lärchen 75—78 Prozent . Der Verkaus von Nadel¬
holzstangen ergab Erlöse, die zwischen 90 und 135 Prozent der
Landesgrundpreise schwankten. Die höchsten Erlöse erzielten Tett-
nang 133, Hohenheim 135, Creglingen 126 Prozent der Landes¬
grundpreise. Bei den Brennholzverkäusen in der Zeit vom 2. bis
15. Januar wurden erzielt im Schwarzwald durchschnittlich 90, im
Unterland 98, im Nordostland 101, auf der SchwäbischenAlb 87,
in Oberschwaben 94. insgesamt durchschnittlich 93 Prozent der
Landesgrundpreise bei einer Verkaussmenge von 15 752 RM.
Nadelholz und 29 530 Rm. Laubholz. In der ersten Dezember-
bälite betrug der Durchschnittserlos 84, in der zweiten Dezember¬
hälfte 90 Prozent.

Silbersuchsversteigerung in Leipzig. Auf der erstmaligen Ver¬
steigerung von Silberfüchsen europäischer Zucht  in Leipzig
wurden 1700 Felle ausgeboten, die säst durchweg schlanken Absatz
fanden. Die Preise, lagen meist über den Schätzungen. Die F ' lle
waren 20 Proz . billiger als auf dem Londoner' Markt sür außer¬
europäische Füchse.

Eingesandt.
Die Redaktion übernimmt für Einsendungen unter dieser

Rubrik nur die pretzgesetzliche Verantwortung.

Hochdors OA. Horb.

Erwiderung aus den Artikel im „Gesellschafter" vom 17. ds.
Mts ., betr . Rathausneubau:

Der Artikel entspricht keineswegs den Tatsachen, der Ar¬
tikelschreiber scheint mit den einschlägigen Verhältnissen gar
nicht vertraut zu sein. Das alte Rathaus ist infolge Baufällig¬
keit abgebrochen worden; ungefähr an derselben Stelle wird
ein neues 2-stöckiges Rathaus , das außer den Amtsräumen eine
Wohnung und ein Feuergerätemagazin enthalten wird, er¬
stellt werden. Die Kosten werden nicht, wie der Artikelschrei¬
ber schildert, durch Ersparnisse von der Wasserleitung u. durch
einen Staatsbeitrag , sondern durch bisher angesammelte Mit¬
tel und durch Schuldaufnahme aufgebracht werden. Die Vau-
arbeiten sind bereits zur Vergebung ausgeschrieben. Von
Kunststeinen aus Stuttgart war bis jetzt nicht die Rede. Für
den Sockel und die Umfassungswändevom Erdgeschoß und 1.
Stock werden Hochdorfer Hausteine verwendet werden. — Dem
Artikelschreiberwird empfohlen, künftig keine oder nur den
Tatsachen entsprechende Artikel aufzugeben.

Bürgermeisteramt.
(Die „Sünden" des Artikelschreibers sind u. E. nicht so groß,

denn der Bericht stimmt, wie es das obenstehende Eingesandt
bestätigt, in den allermeisten Punkten. Berichtigt werden
müßte lediglich die Vaukostendeckung. Wenn in dem ersten
Bericht von einem 1-stöckigen Haus die Rede war, so verstand
man darunter Parterre und 1 Stockwerk, und wenn von Stutt¬
garter Kunststeinen gesprochen wurde, so waren diese nur zum
Vergleich in puncto Kosten herangezogen worden, damit man
aufhören sollte, wie sehr die Gemeinde Hochdorf die heimische
Industrie unterstützt, auch wenn es auf Kosten ihres Geldbeu¬
tels geht. D. Schr.)

. llW»— — WM«

Stadtgemeinde Nagold.

BGch-M
Reisig-Verlauf.

Stadtgemeinde Nagold.

BeWIz-uud
ReU-Verkauf

Am Donnerstag, den
22. Jan . 1931 kommen aus Distrikt Galgenberg,
Mittlerbergle, Bühl und Wolfsberg zum Verkauf:
Nadelholz , Beigholz : 50 Rm . Anbruch

und Prügel (darunter 7 Rm.
2 2 Mtr . Fo Roller zu Garten-
pfosteu geeignet ).

Nadelholz , Brennreistg : 300 gebundene
Wellen ; 2850 Wellen ungebun¬
den in Flüchen (zum größten
Teil Stüngleslose ).

Zusammenkunft zum Vorzeigen mittags 1 Uhr
beim Pflanzschulhäusle in Abt. Stadtacker. Verkauf
3 Ahr im Kurhaus Waldlust. 151

Stadt . Forftverwaltung.

8eltellk KeleSeiilisit! Hellene lieleSeOeit!
lliredlm Uer WMmVerümiiSer
«erden, solange die Vorräte reichen. Am««<UN« Mantelstoffe

zu Einheitspreisen.
Seele 1 !4Ü cm breitp. m M. 4.00

. 2 . . . 5.50

. 3 . . . 6.S0
. 4 , „ . 7.50
,5 gar. reines echifard. Kammg. I45P48 cm breit 8.SS
. k - . „ . M >48 . . s.50
„ 7 . . „ . 145 146 „ „ l0.50
« 8 » „ . „ 145046 . , 11.50

durch den Treuhänder der in Liquidation befindlichen Firma

ImMiM WllöLgM.
abgegeben.

Versand per Nach». Verlang:n Sie Muster unter Angabe
der interessierenden Serien. Günstige Anfertigungsgelegenheil

«eisen wir gerne nach. Ausgewählte Stoffe werden auf
Wunsch einige Wochen zurückgelegt.

Am Freitag , den
23. Januar 1931 kommen aus Distrikt Winterhalde,
Abt. vordere und mittlere Wanne zum Verkauf:
Nadelholz , Beigholz : 120 Rm . Scheiter,

Prügel und Anbruch, (darunter
4 Rm . Schindelholz ).

Nadelholz , Brennreistg : 2500 gebundene
Wellen (starkes Astreisig).

Zusammenkunft zum Vorzeigen mittags 1 Ahr
auf der Straße Jselshausen —Unterschwandorf beim
Winterbrückle Verkauf 3 Uhr im Gasth. z. . Lö¬
wen' in Unterschwandorf. 109

Stadt . Forstverwaltung.

öiö. Letzter Verkauf von
gebundenem Nadelholzreisig.
Zur selbständigen Führung eines frauenlose«

Haushaltes auf dem Lande (älterer Witwer) wird
eine im Haus und nur noch kleiner Landwirtschaft
erfahrene, sparsame,

alleinstehende Person
«scht unter 45 Jahren , zu mögl. baldigem Eintritt
gesucht. — Bequeme Dauerstellung und gutes Heim
wird zugesichert. — Gefl. Zuschriften erbeten unter
Nr. 46 an „Vermita" Horba. N.

Heute

Wiederdeginn

MitllllkMeM

Nur wiederholte Anzeigen
dringen nachhaltigen Erfolg.

Mttsikatov
^Mbevnrevl
in 5, 25 und 50 k8 Säckcken
p. 5 kg Säckchen Mk. 3.25

SOweinemastsulter
p. 50 kg Mk. 14̂ 0

unübertroffenim Erfolg wie
alle MuSkator Erzeugnisse.

Verlangen Sie kosten!.Prospekt.
Hans Wolfrum

Glatte « (OA .Freudenst.)

liefert ^

«Iler Licken

>016 .? ^ -

AeWiem
welcher in Stall und
Feldarbeit bewandert
und mit guten Zeug¬
nissen versehen ist 153

sucht Stelle
auf Lichtmeß. Näheres
durch die Geschäftsstell.

Bösingen.
ZlvWsversteijjekUllg

Am Mittwoch,  den
2l . Jan ., nachm. 12 Uhr,
verkaufe ich gegen Barzah¬
lung an den Meistbieten¬
den 152

einen Schreibtisch
Zusammenkunft beim

Rathaus.
Gerichtsoollzieherstelle

Nagold.

K.K.Z.M.
Nagold.

Heute  abend 8 Uhr
ReisebUder aus
Mesopotamien

(Babylon und Assur). —
Vollzähl. Erscheinen! —
Ab nächsten Samstag
wieder regelmäßig Sing¬
stunde des Männerchors.
148 Der Vorstand,

«likimiil.Isodias , llexsusodass , Lllecker-
rsisseo , Xeuralxi « (» rvsusvbmer-
reu ) Liebt ! 131

6srv teils ieb kostenlos ein eink»ebes Aittel mit , äss
mir voll 2llb1rsiebeu kstieiiteu iu Karrer 2eit kalk.
Heber 40M vrwkbritke . (leb verkaufe nioiits.)
Lraukeusoirrvester Narxret Leber , VVIegbaäeu^ 232.

Kaufen Sie
Zlimtn-Alisonknsim morgen

beginnenden

von 149

Mob KrimiMr , kM -miMmir

AisM TWimeill AisReAMtt
10 " o « Sb » « I b « ,u 28 "/o « akstt
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Aus sämtliche T» Ap»V « » ^ H>

Damen - und Kinder -Kleider
Aus Strickjacken und Pullover . . 10 - 20 Prozent

Einige Posten DüMeNMÜNtel von ^ 3 .- ar
„ . Kinderkleider » 50 an

- Auf alle Arbeitshosen, blaue Anzüge, Windjacken und Sporthosen 10 ksdstt

Lern »» » » Ovivlivrt » « „ « in

beginnt am 21. Januar.

Inventur -Ausverkauf
IVoel» i»Lo 8« OlUSg HVLv kvrilv Hvarvi» OLo krvlsv
sAinlUvOor ^ dlvLIunUvi » n»vLi»v8 Lager » !

Auf alle übrigen Artikel wie Kleiderstoffe , Herren - und

sU Ol Damenwäsche, Borhangstoffe. Hemdenflanelle, M.AM o
jD l0 Damaste, Bettbarchente, Bettfedern usw.

Kv8t«Riesige Auswahl aller Art für Kleider, Schürzen, Hemden enorm billig
143

^ Um mein Lager für kommendê
^ Neueingänge  zu räumen,
^ beginnt heute ein ^

Zlülllllül-liINMlIIIS
12 über 100 Rollen Resttapeten 8
181  zu ganz bedeutend herabgesetztenW
18!  Preisen , von 10^ an per Rolle. 18j
sjZj  Auf alle regulären Tapeten

ßl « A« »>>»« :
ll Imst vis«».VsMiergelellSN^

Nagold, den 19. Januar 1931.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme während der Krankheit und
beim Hinscheiden unseres guten Vaters,
Bruders und Schwagers 142

VtalrL
sagen wir unseren tiefgefühlten Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.

Freirv . Feuerwehr Nagold
Zur Ergänzung des Mannschastsbestan-

des der Weckerlinie werden jüngere
Männer, die Lust und Interesse an der
Feuerwehrsachehaben, aufgefordert, sich
bis Samstag, den 24. Januar 1931 bei
Weckerliniensührer Hespe !er zu melden.
154 WS  DW Das Kommando

Reil 3mm
beginnt am morgigen Mittwoch , den 21. Januar
und bietet die günstigste Gelegenheit zur An¬

schaffung von Anssteuer«
Trotz der vorher schon ermäßigten Preise auf

Betlbarchent , Bettfedern ,fertige Betten , Wolldecken
Damast ,Zitz,Kölsch,weißeTücher,fertigeBettwäsche
Kleiderstoffe in Wolle , Samt und Seide

auf
Strickwesten , Pullover , Knabenanzüge

Kinderkleider , wollene Unterröcke,
Unterhosen u. s. w.

10

2 «

7 «
Itsbstt

7 «
ksltratt

Reste aller Art besonders billig!
Solllieb Lnkivsi ' T

144

morgen stlittZvovI» bis 3.

mit gnohsn I?nsis8pms88igung aus stte V/si 'EN

Auf Damenmantel und -Kleider. bis 40 °/v Rabatt
Strickjacken und Pullover usw. bis SO °/»

Kv8lv in allen Stossarten

1 Posten Kleiderstoffe mit . . .
1 Posten Damenmantelstoffe mit
1 Posten Damenwäsche mit . .
1 Posten Bleyle-Anzüge mit . .

Luaen 8 vIlNer Sssgolü

.20 °/° Rabatt

.SS 7° „
_407 - „

.207°

in kviUvi»
VvsvkMtvn
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